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„ In unserer Werkstatt werden
alle Entwürfe von Groß und
Klein auf ihre Funktion getestet,
Probe gesessen,Test geschlafen,
höher- und tiefergestellt, auf-
oder zugeklappt. Und natürlich
suchen wir auch die zu unseren
Produkten passenden Stoffe
und Hölzer selbst aus. Babies,
Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene helfen uns dabei,
funktionelle, langlebige Möbel
mit ansprechendem Design und
aus ökologischen Materialien
zu entwickeln.DieProduktevon
,timkid’ werden zu 100 Prozent
in Deutschland gefertigt und
haben ein GS-Zeichen für ge-
prüfte Sicherheit“ , umreißt Tim
Schinkel seine Kindermöbel-
Serie. Zusammen mit einem
Team aus sechs Mitarbeitern,
alleausder Region, wird gebaut,
was der 45-Jährige selbst ent-
wirft. Das kann er nämlich am
Allerbesten. „ Ich habe acht Jah-

re im Möbeldesign gearbeitet.
Irgendwann gefiel mir all das,
wasesfür meineeigenen Kinder
an Möbeln zu kaufen gab, ein-
fach nicht mehr. So fing ich
selbst an, unter anderem Wand-
wickel-Eier, mitwachsende
Stühle, Kinderbetten, Matrat-
zen, Schrankcontainer, Medien-
boxen und Garderoben zu ent-

werfen“ , erinnert sich Schinkel,
der seine Firma vor fünf Jahren
Am Zollstangen aus der Taufe
hob, dann in die Bahnhofstraße
zog und nun am Mühlendeich
auf ungefähr 610 Quadratme-
tern einen kompletten Neubau
für Entwicklungstischlerei,
Montage und Lagerung hoch-
ziehen lässt.

„Etwa 50 Prozent von dem,
was wir produzieren, verkaufen
wir nach ganz Europa, Neusee-
land, Australien und selbst Ja-
pan. Das fernöstliche Inselreich
ist unser größter Markt. Die Ja-
paner sind regelrecht verrückt
nach unserem mitwachsenden
Stuhl Mobo“ , erzählt der Fir-
menchef, dessen Wiege in Tutt-
lingen an der Donau stand und
der seit 30 Jahren im Dannen-
berger Raum zu Hause ist. Si-
cherlich resultiert die wachsen-
de Begeisterung Nippons aus
der Tatsache, dass das Sitzmö-
bel völlig werkzeuglos ist. Soll
heißen, es bedarf weder eines
Schraubenziehers noch eines
Hammers, um das aus Buche
gefertigte Teil zu montieren. Al-
les lässt sich per Hand zusam-
menfügen, verändern und wie-
der auseinander nehmen.

„Position, Sitzgröße und Höhe
sind verstellbar. Die Japaner fin-

den dasklare Design toll und er-
freuen sich an konstruktiven
Lösungen. Sie lieben besonders
Holz“ , erklärt der Wahl-Dömit-
zer weiter. Und gerät ein biss-
chen ins Schwärmen: Unter an-
derem auch über den wahrlich
witzigen Ei-Wandwickeltisch,
mit einer Hand ausklappbar, bis
50 Kilo belastbar und somit be-
sonders alltagstauglich für den
Einsatz in Kindergärten, Krip-
pen, Krankenhäusern sowie im
Hotel- und Gaststättengewerbe.
Und dass statt der üblichen Git-
terstäbe beispielsweise das Kin-
derbett lichtdurchlässige Stoff-
wände besitzt, die durch zwei
Haltestangen straff gespannt
und höhenverstellbar sind, be-
zeichnet Tim Schinkel als „äu-
ßerst babyfreundlich und per-
fekt“ . Der geschäftliche Erfolg
scheint ihm recht zu geben,
denn im letzten Jahr hat er etwa
7000 Möbel verkauft.

Dömitzer Firma „ timkid“ hat mit Kindermöbel-Serie weltweit Marktnische entdeckt

Japaner verrückt nach Mitwachs-Stuhl
Das farbenfrohe wie nach
Holz duf tende Büro von
Tim Schinkel wirkt eher wie
ein großes Kinderzimmer.
Das ist auch so gewollt .
Schließlich baut der 45-Jäh-
rige mit sechs Mitarbeitern
außergewöhnliche wie
funkt ionelle Möbel für Kin-
der und Jugendliche. Selbst
in Japan, Neuseeland und
Australien reißen sich die
Kunden um die Produkte
aus der Elbestadt .

Mit seinem mitw achsenden Kinderstuhl „ Mobo“ hat der Dömitzer
Unternehmer Tim Schinkel selbst den japanischen Markt erobert .

David Scharnw eber (21) aus
Dömitz mont iert die beliebten
Kindermöbel.

Am Mühlendeich in Dömitz entsteht derzeit ein Neubau, der dem-
nächst schon Entw icklungst ischlerei, Montage und Lagerung der
Tim-Kid-Produkte aufnehmen soll. Fotos: Thorsten Meier


